
Kleine Anfrage

Elektronisches Gesundheitsdossier (eGD)

Frage von Landtagsabgeordneter Thomas Rehak

Antwort von Regierungsrat Manuel Frick

Frage vom 31. Mai 2023
Vor wenigen Wochen wurde von zwei Initianten eine Volksinitiative zur Abänderung des Gesetzes über das 

elektronische Gesundheitsdossier angemeldet, mit welcher die von der Regierung durchgesetzte Opt-out-

Variante in eine Opt-in-Variante abgeändert werden soll. Für all jene, welche sich nicht bis Ende Juni 2023 vom 

eGD abmelden, wird das elektronische Gesundheitsdossier vorerst Wirklichkeit, bis das Volk endgültig über die 

durch die Volksinitiative geforderte Opt-in-Variante abgestimmt hat. Mit der Annahme der angemeldeten 

Volksinitiative wird die explizite Zustimmung jedes Versicherten oder des Erziehungsberechtigten nötig sein, 

damit seine medizinischen und genetischen Daten verarbeitet werden dürfen, was angesichts der Bedeutung der 

Daten angebracht und nachvollziehbar ist.Die Regierung hat bis heute viel Geld in das elektronische 

Gesundheitsdossier, das weder mit der österreichischen ELGA noch dem schweizerischen Patientendossier 

kompatibel ist, gesteckt. Gemäss einer Medienmitteilung der Swisscom aus dem Jahr 2016 waren verschiedene 

Interessengruppen, die sich im Verein eHealth organisierten - wie das Labormedizinische Zentrum, das 

Landesspital und andere Leistungserbringer -, an der Entwicklung und Finanzierung des eGD beteiligt. Hierzu 

meine Fragen:

* Welche Kosten sind für das eGD bis dato gesamthaft für das Land Liechtenstein entstanden (inklusive 

Evaluationsprozess, Realisation, Personal und so weiter) und welche Kosten sind für die Zukunft 

budgetiert? 

* Gemäss der einleitend erwähnten Swisscom-Medienmitteilung stellt sich die Frage, welche 

Interessengruppen am Entwurf des eGD beteiligt waren und noch sind und wie hoch der 

Finanzierungsanteil durch die erwähnten Interessengruppen und gegebenenfalls weiterer Geldgeber ist? 

* Wie viele Personen haben sich bis dato vom elektronischen Gesundheitsdossier bereits abgemeldet? 

* Wie wird in der Zwischenzeit, solange die Initiative läuft, mit dem eGD weiterverfahren? 

* Entstehen in der Zwischenzeit für das Land und die Dienstleistungserbringer weitere Kosten?
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Zu Frage 1:

Bis heute sind Kosten in der Höhe von rund CHF 1.3 Mio. angefallen. Bis Projektende, Ende Juli 2023, sind 

weitere Kosten in der Höhe von CHF 214'000 zu erwarten. Für das nächste Jahr wurden inklusive den 

wiederkehrenden Kosten Budgeteingaben in der Höhe von CHF 370'000 getätigt. In diesen Zahlen sind die 

internen Personalkosten nicht enthalten.

Zu Frage 2:

Es waren und sind keine Interessensgruppen in Entscheidungsprozesse im Zusammenhang mit der Evaluierung 

bzw. Umsetzung der technischen Lösung des eGD involviert oder finanziell daran beteiligt.

Zu Frage 3:

Bis zum 28. Mai 2023 haben sich 977 Personen vom elektronischen Gesundheitsdossier abgemeldet. Dies 

entspricht einem Anteil von rund 2.4 Prozent der per 31. Dezember 2022 in Liechtenstein krankenversicherten 

Personen.

Zu Frage 4:

Im Mai 2021 hat der Landtag im Rahmen der zweiten Lesung dem Gesetz über das elektronische 

Gesundheitsdossier einhellig zugestimmt und damit der Regierung den Auftrag erteilt, ein System nach diesen 

Vorgaben aufzubauen und zu betreiben. Das Gesetz über das elektronische Gesundheitsdossier und die 

Verordnung über das elektronische Gesundheitsdossier sind nach wie vor in Kraft und werden vollzogen.

Zu Frage 5:

Ja, für das Land Liechtenstein und für die Gesundheitsdienstleister werden im Rahmen der gesetzlich 

verankerten Einführung des Gesundheitsdossiers weitere Kosten anfallen. 
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